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Korn, von Roggen nnd Unkraut zc. derart durcheinander daß man nicht
erkennen kann, was es denn eigentlich sein soll. Wahrlich, ein Bild von

Leuten, die ohne alle Erziehung aufgewachsen. (Forts, solgt.

Schul-Chronik.
Bern. (Korresp.) Die Bezirkssynode Biel hat ihr Gutachten über

unsern Entwurf Besoldungsgesetz kurz gefaßt, aber wahrhaft gut, wir stimmen

ihr vollkommen bei. Mit Nnckweisung wie Bern, Stadt und Land, ist mir
ewiger Aufschub sanktionirt, also gar nichts erzielt*).

Man erwartet von den Behörden, daß sie am schweizerischen Vororte
' Bern nicht dahinten bleiben und endlich den Eiterfleck der Schule entfernen durch

sofortige Vornahme einer dringend gebotenen, nicht mehr zu ignorirenden Regli-

rung der Besolduugsoerhältnisse der Primarlehrer.
Wir siud überzeugt, wenn irgend ein Bericht abgefaßt würde, wie viele

diensteifrige, pflichtgetreue Lehrer ihre Kräfte und ihre Gesundheit in der

Schule geopfert, und die nun hinsiechen zwischen Tod und Leben, mit Noth
und Mangel kämpfend in Folge erlittenen Rückschlags dnrch theure Zeit,

Kasiaeinschüsse mit schweren Unterhaltungsgeldern zc.; wir sagen, wenn tabellarisch

die Nothstände, bleichen Gesichter, abgezehrten Leiber und kummervollen

und muthlosen Herzen dargestellt werden könnten: es müßte unsre Behörden

erschüttern und bewegen, sofort diesem Jammer und Elend ein Ende zu machen.

Solothurn. Unter den Lehrern, welche in Folge bestandener

Patentprüfung sofort patentirt wurden, ist in unserer Mittheilung (vide Nr. 26)
aufzuzählcn vergessen worden: Herr Born, Lehrer in Subigen.

— Ein Nichtsolothurner macht aus Vergleichungen, die er zwischen dem

Stand der Primarschulen verschiedener Kantone sowohl als zwischen den

bezüglichen Gesetzen und Verwaltungen gemacht, die Bemerkung: daß das solo-

thuruische Primarschulwesen gegenwärtig zu den bestberathenen dcr Schweiz

zählt. Durch wohldurchdachte praktische Gesetze und Regulative geordnet, strebt
cs in klarer Uebcrschanlichkeit und trefflicher Leitung auf normaler Bahn
vorwärts und arbeitet still abcr sicher an der Verwirklichung seiner Zwecke. —
Glück auf!

Entweder — Oder! entweder was Rechtes, daß man sich nichl zu schämen

braucht, wcnn davon die Rede ist, oder aber lieber Nichts, damit man allweg
'visse, woran man ist. — Das unsrc Meinung. Wird Biel entsprochen, so ist's
recht, wiirde dagegen erzielt, was Bern im Ange H.N, war's noch besser.
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